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Die englische WeLtpoRik.
London, 21- Juni . Lloyd George  jagte in jeincr Rede

aus der Reichsten ferenz  weiter , die Nationen und die
Wllei der Welt hätten ihre gegenseitige Abhängigkeit in weit

Merem Matze als je vor dem Kriege eingesehen und der Döl-
lnbund stehe als Zeuge für die Verwirklichung dieser Wahr¬
heit. Es könnten keine Vorschläge für die Wiederherstellung
Europas und sür einen dauernden Frieden gemacht werden , cs
sei denn auf der Grundlage der Annahme der Friedensverträge
oder ms einem der Vertrüge . Hier und dort könnten infolge
neu« Verhältnisse mit Zustimmung aller Parteien Erleichte¬
rten angenommen werden . Derartige Zugeständnisse seien
Ml .clonimen und seiner Ansicht nach seien noch andere im
Ziixe. Wenn der Glaube an die Verträge nicht aufrecht er¬
hellen werde , so werde die Aera der Unordnung , der wachsen¬
de, Not und des Krieges sortdauern und die Zivilisation könne
sehr leicht durch die Fortdauer solcher Verhältnisse zerstört » er¬
den. Bezüglich des Bündnisses zwischen England und Japan
segte der Premierminister : Wir wünschen diese wohlerproüie
Freundschaft beizubchalten und auf die Lösung aller Fragen im
fernen Osten anzuwendcn , wo Japan besondere Interessen hat
und wo wir ebenso wie die Vereinigten Staaten gleiche Mög¬
lichkeiten und offene Tür wünschen . Es kann der Welt kein
größeres Unglück widerfahren , als eine weitere Verschärfung in
der Scheidung der Welt nach Westen . Das freundschaftliche
Zusammenwirken mi . den Vereinigten Staaten ist für uns rin
Kardinalgrmrdsatz . Wir wünschen , mit der grössten Republik
in allen Teilen der Welt zusammenzuwirkeu . Wir sind bereit,
mit de» amerikanischen Staatsbürgern jeden Vorschlag zur
Herabsetzung der Rüstungen zu erörtern , den sie vorzubringen
wünschen und wir können uns verpflichten , daß keinerlei solcher
Lorschläge einen Mangel an Entgegenkommen und Bereitschaft
auf unserer Seite finden wird . Indessen verkenne ich nicht,
daß die Macht zur See notwendigerweise die Grundlage des
kiesumtbestandes des Reichs bedeutet . Wir müssen daher die
Maßnahmen in Betracht ziehen , die unsere Sicherheit erfordert.
Mehr wollen wir nicht , können jedoch auch nicht mit weniger
Mieden sein . — England treibt also seine bisherige Politik
der Ködcrung Japans weiter.

—

England und die Dorariegsfordermrgen
Frankreichs an Rußland.

London, 22. Juni . Reuter erfährt , daß die britische Regierung
W eme Antwort auf die letzte Note Frankreichs über die franzö-
Wm Forderungen an Sowjctrußland und über den durch Vermit¬
tlung der russischen Handelsmisston erfolgenden Verkauf oder die
Mreiung von Gütern und Konzessionen an Großbritannien erteilt
M. Die Antwort besagt , die britische Regierung habe von der Er-
ämng der französischen Regierung Kenntnis genommen , daß diese
, Rechte ihrer Staatsangehörigen wahre . Die britische Regierung

dttsi darauf hin , daß sie bisher kein Ersuchen um Vorzugsbehand-
uug britischer Forderungen gestellt habe , und wiederholt , die schon
on Lloyd George abgegebene Versicherung , daß die französischen
, krunzen die Unterstützung Großbritanniens finden würden , falls

u« allgemeines Abkommen zwischen Rußland und den Wcstmächten
"offen werde. — Bekanntlich verweigert Sowjetrußland die An-

^ Schulden der alten russischen Regierung an Frank-
H> dm dadurch entstanden sind , daß die Franzosen den Russen

d », ^ ^ Rüstung ihres Heeres und für die Anlegung
Mcher Bahnen an der Westgrenze geliehen haben.

Der Bölkerbundsrat und die Französifferung
des Saargebiets.

k .s, 3rnu . Nachdem der Völkerbundsrat verschiedene öf-

Eit ^ ^ ^ " üen abgehalten hatte , behandelte er heute in geheimer
r Proteste der deutschen Regierung betreffend die An-

ApM ^ "ä"fffchbr Truppen und die Gerichtsbarkeit französischer
du ^ ^ ^ Egebiet , sowie die Ausweisungen und die Einführung
LrW , im öffentlichen Dienste des Saarbcckens . Der
leidiat̂ r- ^ Lierungskommission des Saargebicts , Naould , ver-
Maßiwz"^ ö' b von der französischen Regierung getroffenen
K. D Völkerbundsrat stimmte diesen Darlegungen
Hinweiŝ ^ Raould suchte die deutschen Proteste u . a . durch den

Blästen , daß die Gerichtsbarkeit der Kriegsgerichte
"n Dekret stark eingeschränkt werde und daß die Aus-

lÄdizt/ " ^ ' eder zurückgenommen werden würden . Er
P, sag,' »" d" ^ em Dekret die ' Lücke im Friedensvertrag über
IiU gebo" Nationalität ausfüllen werde , wonach jede im Saar-
fch' Person , jeder der am 11 . November 1918 rechtmäßig

k̂ iet a-l halte und jeder , der 3 Jahre lang im Saar-
k (Beamte oder kontraktlich verpflichtete Personen nach

einem Jahr ) , die Staatsangehörigkeit besitzt . In einer Erklärung
vor den Pressevertretern rechtfertigte Raould die Anwesenheit fran¬
zösischer Truppen damit , daß diese keine Okkupationstruppcn mehr
seien , sondern Garnisonstruppen und daß die von der deutschen Re¬
gierung laut Vertrag geforderte lokale Gendarmerie 46V Mann stark
sein niüßtc , eine Zahl , die für das Budget zu kostspielig sei. — Man
sieht , der Völkerbund ist ein ausgesprochenes Instrument der En¬
tente , der alles genehmigt , was dieser paßt . Die französische Ge¬
setzgebung im Saargebiet geht offen darauf aus . die Einbürgerung
von französischen Staatsangehörigen zu erleichtern , deutsche Staats¬
angehörige hinauszuekeln , und so die Abstimmung in 15 Jahren
vorzüvcrciten.

Die von der deutsche » Entschädigung
ausgeschlossene » Staaten.

Paris , 21 . Juni . Wie der „Temps " mitreilt , haben folgende
Mächte keinen Anspruch auf einen Anteil an der von Deutschland zu
zahlenden Entschädigung , entweder weil sie keine Schadenscrsatz-
ansprüche stellten , oder weil sie mit Deutschland vor dem Waffenstill¬
stand sich nicht im Kriegszustand befanden . Es sind dies die Ver¬
einigten Staaten von Amerika , Bolivien , China , Cuba , Ecuador,
Guatemala , Haiti , Hedschas , Honduras , Nicaragua , Panama , Peru,
Polen und Uruguay.

Anschaffung von Kriegsmaterial in der Schweiz.
Bern , 22 . Juni . Der Nationalrat bewilligte einen Kredit von

13,7 Millionen Franken für die Anschaffung von Kriegsmaterial
für 1922,

Dis angeblichen gegenrevolutkonärsrr Bewegungen
in Rußland.

Kopenhagen , 21 . Juni . „ Berlinske Tidendc " wird aus Hel-
stngfors telegraphiert : Nachrichten aus Rußland besagen , daß
der Vauernaufruhr im südöstlichen Rußland eine ernste Wen¬
dung angenommen habe . Die Sowjetregierung habe sich ge¬
zwungen gesehen , bedeutende Truppentransporte dorthin abzu¬
senden . General Swfftjin habe den Oberbefehl über sämtliche
Truppen zur Unterdrückung des Aufruhrs übernommen . Aus
Moskau wird berichtet , daß alle Studenten den Befehl erhalten
haben , die Stadt sofort zu verlassen und sie vor dem 14 . Sep¬
tember nicht wieder zu betreten . Der Befehl wird amtlich mit
dem herrschenden Lebensmittelmangel begründet , der wirkliche
Grund soll jedoch in der unter den Studenten bestehenden Gä¬
rung zu suchen sein . Nach einem von dem Kommissariat für
auswärtige Angelegenheiten veröffentlichten Bericht hat dieses
Kommissariat in den ersten vier Monaten dieses Jahres im Aus¬
land 4285 Agenten beschäftigt . Von diesen wurden ungefähr
3000 verhaftet und 14 hingcrichtet . 9 Agenten mußten wegen
mißbräuchlicher Verwendung staatlicher Mittel verabschiedet
werden . Esthnische Zeitungen melden , daß die Frau Maxim
Gorkis an der russischen Grenze von den Sowjetbehörden bei
einem Versuch , Diamllnten aus Rußland auszuführen , verhaf¬
tet wurde.

Ausland.
Die neue östreichische Negierung.

Wien , 21 . Juni . Die Dationalversammlung hat mit
98 christlichsozio ' en und grotzdeutschen Stimmen gegen 62 Stim¬
men der Sozialdemokraten die neue Regierung gewählt . Der
neue Bundeskanzler Schober erklärte im eigenen und im Na¬
men der anderen Mitglieder der neuen Regierung , die Mahl
anzunehmen.

Die neue Ministerliste setzt sich wie folgt zusammen : Schober:
Kanzler und Aeußeres ; Vreisky : Vizekanzler und Unterricht:
Waber (Eroßdeutsch ) : Inneres : Vaugoin ( chr .-soz.) : Heer;
Grimm : Finanzen ; Grünberger : Ernährung ; Paltauf : Justiz;

.Vusterialrat Venct : Ackerbau ; Sektionschef Rodler : Verkehr;
Scktionsches Angerer : Handel ; Sektionschef Paur : soziale Ver¬
waltung . — Das neue Kabinett besteht aus Beamten und Fach¬
männern und je einen Vertrauensmann der Christlichsozialen
und der Großdeutschen.

Nachbesteuerung der großen Vermögen in Ungarn.
Budapest , 22 . Juni . Der Finanzministcr unterbreitete dem Par¬

lament einen Gesetzentwurf , wonach von allen eine Million Kronen
übersteigenden Vermögen , die vom 1 . Juli 1914 bis zum 1. März
1921 erworben worden sind , eine Vermögensabgabe nochmals zu
entrichten ist.

Reise des englischen Königspaares nach Irland.
London , 22 . Juni . Die Abreise dendritischen Königspaarcs nach

Irland ist das Hauptthema der gestrigen Abendblätter . „Evening
Standard " schreibt , in den nächsten zwei Tagen würden alle Augen
auf Irland gerichtet sein . — Bei der Abreise des Königspaares sang
eine riesige Menschenmenge auf dem Bahnhof die Nationalhymne und
rief dem Königspaar glückliche Reise zu . In Belfast sind , wie die
Blätter melden , vom Militär und der Polizei ganz außerordentliche

Schuhmaßnahinen getroffen worden . Von gestern abend bis Don¬
nerstag morgen müssen alle Zugänge zu den Dächern der Häuser,
die in den Straßen liegen , durch die sich das Königspaar begibt , ge¬
sperrt sein.

Weiterer Rückgang des englischen Außenhandels.
Der Wert der englischen Einfuhr im Mai betrug 86 308 303 Pfund

Sterling gegen 9 995 504 Pfund Sterling im April . Im Vergleich
zum Mai des Vorjahres bedeutet das einen Rückgang um 80105 724
Pfund Sterling . Die Ausfuhr belief sich im gleichen Monat auf
43 088 418 Pfund Sterling gegen 59 867 585 Pfund Sterling im April.
Gegen den gleichen Monat des Vorjahres bedeutet das einen Rück¬
gang um 76 231 004 Pfund Sterling . Die Wiederausfuhr betrug
7 231836 Pfund Sterling , das sind 13 028 200 Pfund Sterling we¬
niger als zur gleichen Zeit des Jahres 1920 . — Sowohl die Einfuhr
als auch die Ausfuhr bewegen sich danach noch immer rückläufig . Auch
ist der Rückgang der Ausfuhr noch immer ausgeprägter als in der
Einfuhr.

Zur Lage in Oberfchlefien.
Dolschewisierung des Ansstandes?

Berlin , 22 . Juni . Der oberschlesische Berichterstatter des
„Berliner Lokalanzeigers " berichtet ausführlich über die immer
weiter um sich greifende Bolschewisierung der oberschlesischen
Aufstandsbewegung . In Eleiwitz befinde sich eine kommunisti¬
sche Zentrale , die mit unbeschränkten Mitteln arbeite . In den
letzten zehn Wochen seien rund 15 Millionen Mark sür kommu¬
nistische Propaganda ausgcgeben worden . In verschiedenen Or¬
ten seien sogenannte „Verfügungen " des Arbeitcrkomitees er¬
gangen , auf keinen Fall die Waffen abzugeben , da in kurzer
Zeit die Befreiung von der Kapitalistenherrschaft vor der Tür
stehe . Viele der auf Anordnung der Ententekommission neu
errichteten Ortswehren , die sich aus polnischen Insurgenten zu¬
sammensetzen , trügen rote Fahnen und bezeichnet «» sich als die
Herolde der kommenden Räterepublik.

Ein Hilferuf der Bevölkerung von Kattowitz.
Breslau , 21 . Juni . Die Stadt Kattowitz hat an den Regie¬

rungspräsidenten in Oppeln , an das Auswärtige Amt in Berlin , an
den Reichstag , an den preußischen Landtag und an den deutschen
Bevollmächtigten in Oppeln einen Hilferuf gerichtet , worin die herr¬
schenden Zustände geschildert werden . Zum Schluß heißt cs : Mit
allerschwerster Besorgnis steht die Bevölkerung der nächsten Zukunft
entgegen , denn man fühlt sich unter den obwaltenden Umständen,
deren Besserung noch nicht abzusehen ist, allgemein vogelfrei.

Behinderung der Kohlenabfnhr.
Beuthen , 21 . Juni . In verschiedenen Orten hat sich die auf den

Halden lagernde Staubkohle entzündet . Die Gefahr , daß die Hal¬
denbrände sich zur Katastrophe auswachsen , wird von Tag zu Tag
größer.

Hindenburg , 21 . Juni . Infolge der völligen Verkehrsstockung
aus den Gruben und Kokswcrken sind die Stapclplätze überfüllt . Die
Förderung der Gruben ist daher eingeschränkt und zahlreiche Koks¬
öfen müssen kaltgestellt werden . Einige Kohlenhalden sind bereits i»
Brand geraten.

Immer nur Plüue und keine Ausführung.
London , 21 . Juni . Reuter erfährt , daß von der Inter¬

alliierten Kommisston ein Plan für die fortschreitende Zurück¬
ziehung der Polen und Deutschen in Oberschlcsien entworfen
worden ist , der gegenwärtig mit beiden Parteien erörtert
werde . Im übrigen sei die Lage unverändert.

Berlin , 21 . Juni . Die „Rassische Zeitung " schreibt , daß sich der
Präsident der Abstimmungskommission in Oppeln , General Le-
rond,  ans den Standpunkt gestellt habe , daß das RäumungSvrr-
sprcchen Korfantys ernst zu nehmen sei . Es handele sich um eine
neue siebentägige Frist , in der die Ententekommission zeigen soll , ob
es ihr wirklich gelingt , ohne Anwendung von Zwang die Liquidie¬
rung des Aufstands zu erreichen . Es sei anzunehmen , daß der
Zwölferausschuß im Einvernehmen mit den Führern des deutschen
Selbstschutzes den Forderungen der Ententekommission Nachkommen
werde . Sowohl der französische Botschafter in Berlin , Laurent , als
auch der englische Geschäftsträger hätten gestern in freundschaftlicher
Form der Rcichsregierung den Rat gegeben , auf den Zwölferaus¬
schuß zu Gunsten der Annahme der Vorschläge der interalliierten
Kommission einzuwirkcn.

Reichsmittel zur Linderung der
Not in Oberschlesien.

Berlin , 22 . Juni . Nach Mitteilung der Blätter hat di«
Rcichsregierung zur Linderung der dringendsten Not in Ober¬
schlesien 100 Millionen Mark zur Verfügung gestellt , die durch
einen besonderen Staatskommissar an die bedürftigen Kreise
der in deutscher Hand befindlichen Gebiete Obeischlesiens ver¬
teilt werden.



Deutscher Reichstag.
Die Drage der Ergünzungsprüfung der Assistenten

und Sekretäre . — Das Reichsmietengesed
Berlin » 21 Juni . Nachdem der Reichstag heute das Anden¬

ken an den verstorbenen Abg . Aderhold (USP .) in üblicher
Weise geehrt und seinem Mitgefühl für die Opfer der Eruben-
katastrophe in Herne Ausdruck gegeben hatte , erteilte er auf
Antrag der Deutsch-Nationalen und der Sozialdemokraten seine
Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg . van den Kerkhoff
(DN .) wegen Steuerhinterziehung und Bestechung . Dann
wandte sich das Haus den Interpellationen der Deutsch-Natio¬
nalen und der Deutschen Volkspartei , sowie de» Anträgen der
Demokraten , Sozialdemokraten und Unabhängigen zu, die den
Fortfall der besonderen Ergänzungsprüfung der Assistenten und
Sekretäre beim Einrücken in die Besoldungsgruppe VH verlan¬
gen . Reichsfinanzminister Dr . Wirth  erklärte dazu, er und
Minister Eiesberts feien für die Ausrückung in die Besoldungs¬
gruppe VII ohne jede Prüfung gewesen , doch seien sie von ihren
Mtnisterkollegen im Kabinett Fehreubach überstimmt worden,
da» einen Beschlich gefaßt habe, daß von dieser Prüfung nicht
Abstand genommen werden solle . Jetzt müsse man, um die Be¬
soldungsordnung nicht in Unordnung zu bringen , an diesem Be¬
schluß festhalten . Er sei aber bereit , denjenigen Beamten , die
die Prüfung schon abgelegt hätten , die Bezüge der Gruppe VII
rückwirkend zu gewähren . Im übrigen stellte der Minister fest,
daß der Regierung die in der Presse behauptete Absicht, das
Berufsbeamtentum abzuschaffen, vollständig fernliege . Auf
deutsch-nationalen Antrag wurde in die Besprechung der An¬
gelegenheit eingetrete » . Außerdem brachten die Deutsch-Natio¬
nalen «in Mißtrauensvotum ein , das besagt , daß die Antwort
der Regierung nicht befriedigend sei. Schließlich wurde die
Sache dem Beamtenausschuß überwiesen und die Abstimmung
über das Mißtrauensvotum , das die Kommunisten unterstütz¬
ten , auf morgen vertagt.

Dann genehmigte der Reichstag eine Anzahl kleiner Vor¬
lagen und überwies das Reichsmtetengesetz  ohne De¬
batte an den Wohnungsausschuß . Bet der nun folgenden zwei¬
ten Beratung des Mietssteuergesetzes begründete Reichsarbeits-
minister Dr . Brauns  den Entwurf , der von vielen Uebeln das
kleinere sei. Man folge nur einem Zwang , wenn man die vor
dem 1. Juli 1918 fertiggestellten Wohnungen einer Abgabe un¬
terwerfe . Der private Wohnungsbau könne nicht durch Frei¬
gabe des Wohnungsmarktes gefördert werden , da sonst die
Mieten auf das 10- bis 12 fache steigen würden , was nur eine
Wertsteigerung der Grundstücke, aber keine wesentliche Förde¬
rung der Bautätigkeit zur Folge haben würde . Ohne Steige¬
rung der Mieten sei ein Wohnungsncubau praktisch unmöglich.
Die leistungsschwachen Bevölkerungsschichten wolle aber die Ne¬
gierung möglichst von der Steuer frei lassen. Für gewisse
Fälle , wie Krankheit und Erwerbslosigkeit , sei ein Erstattungs¬
anspruch vorgesehen . Die Regierung stimme den Anträgen die¬
ser Richtung zu, ebenso dem sozialdemokratischen Antrag , der
verhindern wolle , daß die mit öffentlichen Mitteln gebauten
Wohnungen dem Bauherrn einen übermäßigen Gewinn abwer¬
fen. Die übrigen Anträge lehne er ab, besonders den deutsch-
nationalen Antrag , der die Wirtschaftsgebäude steuerfrei lassen
wolle . — Nachdem die einzelnen Anträge begründet worden
waren , wurde der Paragr . 1 mit einigen redaktionellen Aen-
derungen gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien ange¬
nommen und der Rest des Gesetzes unter Ablehnung der von
den Rechtsparteien elngebrachten Entschließungen und Anträge,
aber mit redaktionellen Aenderungen gemäß einem Kompromiß¬
antrag der Koalitionsparteten und der Deutschen Volkspartet.
— In der morgen nachmittag 1 Uhr beginnenden Sitzung steht als
erster Punkt eine Interpellation über das Bergwerksunglück
auf der Zeche „Mont Cenis " auf der Tagesordnung.

»

Berlin , 21. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags beschäf¬
tigte sich heute mit dem Arbeitsplan der nächsten Zeit . Bei den
Beratungen des Slachtragetats sollen nur die Aenderungen be¬
sprochen werden , damit diese Etatsberatungen noch vor den
Sommerferien erledigt werden können. In die geordnete Etats-
bcratung soll dann km Herbst eingetreten werden . Hiernach
wird der Reichstag vielleicht schon am 2. Jul ! seinen gegen¬
wärtigen Tagungsabschnttt beendigen können.

Im Reichsrat erhoben gegen die Beschlüsse des Reichstags
zu dem Gesetz über die G- treidebewirtfchaftung die Vertreter
von Bayern , Braunschweig und Sachsen Widerspruch. In der
Aostimnmng wurde der Einspruch mit 16 gegen 18 Stimmen
abgelehnt . Das Gesetz kann also demnächst in Kraft treten.

Vertagung der Interpellation
über die Sichere Lage.

Berlin , 22. Juni . Wie der „Berliner Lokalauzeiger " von
parlamentarischer Sette erfährt , begibt sich eine deutsche Dele¬
gation «ach Oberschlcsien, die sich aus Vertretern des Auswär¬
tigen Amts und aus Mitgliedern der drei Regierungsparteien
zusammensctzen soll . Die Delegation soll zur Lösung der Frage
der Zurücknahme und Auflösung des deutschen Selbstschutzes bei¬
tragen.

Berlin , 22. Juni . Die „Vossische Zeitung " teilt mit , daß im
Einvernehmen mit der Reichsregierung die Interpellationen
über Oberschlesien  und über die Aufhebung der Sanktio¬
nen vorläufig vertagt worden seien.

Deutschland.
Eine Garers -Interpellatio»

im bayrische « Landtag.
München , 21. Juni . Der Landtag beschäftigte sich heute mit

der Interpellation der Unabhängigen und Mehrheitssozialisten
wegen der Ermordung des Abg . Garets . In seinem Nachruf
gab Präsident Königsbaur der Erwartung Ausdruck, daß es ge¬

lingen möge , den Verbrecher der gerechte» Strafe zuzuführen
und die Motive der Tat restlos aufzukläre «. Die unabhängige
Interpellation wurde von dem Abg . Neumann begründet , der
den politischen Mord geifelte . Ministerpräsident v. Kahr sei
offenbar nicht imstande , sein Versprechen, allen Staatsbürgern
freie Betätigung zu sichern, einzulösen . Verurteilenswert sei
die Art , wie Eareis in rechtsstehenden Blättern mit Schmutz be¬
worfen worden sei.

Abg . Ncumann erklärte eS für eine Verleumdung , daß der Abg

Gareis Ententeoffizieren Mitteilungen über Waffenlager gemacht

und einen darauf bezüglichen Artikel im „ Tcmps " geschrieben habe.

Man stehe jetzt unter einer Diktatur schwarz -weiß -rot . kostümiert mit

dem Hakenkreuz an der Fahne . Tie Arbeiterschaft werde gezwungen

sein , sich mit Selbstschutz zu umgeben , solange diese Regierung am

Ruder fei . Was in Bayern herrsche , sei nicht Ruhe und Ordnung,

sondern Anarchie . Der Redner verlangte zum Schluß , daß endlich

auch in Bayern verfassungsmäßige Zustände hcrgestcllt würden und

forderte auch die bürgerlichen Parteien auf , dabei niitzuhelstn.

München , 21 . Juni . Die Interpellation der Mehrheitsoziatisten.

in der die Negierung aufgefordcrt wird , dem Zustund der RechiZ-

unstcherheit in Bayern ein Ende zu bereiten , begründete der Abg.

Sänger , der dabet erklärte , daß seine Partei wohl bereit sei , die Fol¬

gerung aus dem parlamentarischen System zu ziehen und den auf sie

entfallenden Anteil der Verantwortung an der Regierung zu über¬

nehmen , daß sic aber die jetzige Regierung und jede andere Regierung,

die in der Frage der Beziehungen zum Reich und in kulturellen und

wirtschaftspolittschen Fragen nicht einen anderen Weg einfchlage,

bekämpfe . Auch dieser Redner erklärte , daß es sich bei dem Mord

an Gareis um einen politische » Mord handele . Er richtete im Ver¬

lauf seiner Ausführungen heftige Angriffe gegen die bayerische Ju¬
stizverwaltung , an deren Spitze ein Mann stehe , dessen Partei dem

schärfsten Antisemitismus huldige . Ministerpräsident v . Kahr habe

oft von der Versöhnung der Klaffen gesprochen , aber mit negativem

Erfolg . Das komme daher , weil die Regierung Kahr nicht mehr

frei sei und die Geister , die sie rief , nicht mehr los werde . Die

Sitzung wurde hierauf auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt . Als

erster Redner wird Ministerpräsident v . Kahr die Interpellation
beantworien.

Die Nnabhitngigsn und die Nsichenhaller Tagung
der russische» Rechtsparteien.

München » 22 . Juni . Aüf eine Anfrage der Unabhängigen im

Landtag  wegen der Duloung des russischen Kongresses in Nei¬

chenhall zu Anfang Juni , der sich mit dem Sturz der gegenwärtigen

russischen Regierung und der Wiedererrichtung des Zarentums be¬

faßt habe , teilte der Vertreter der Regierung mit , daß es sich bei dem

Kongreß um die Behandlung rein wirtschaftlicher Fragen handelte.

Der Kongreß habe sich in keiner Weise in politische Angelegenheiten

des deutschen Volkes etngemischt und auch keinen Anhaltspunkt da¬

für gegeben , daß die Absicht einer gewaltsamen Acnderüng der jetzigen

Staatsform tu Rußland bei den Kongreßteilnehmern bestehe . Ein

Anlaß zum Einschreiten sei daher nicht gegeben gewesen.

Kommunistisches.
Berlin , 22. Juni . Wie die „Freiheit " mitteilt, hat die -Zentrale

der V . K.P .D . einen Beschluß gefaßt, in dem- das Verhalten des"
Partrivorsitzenden Brandlcr vor dem Berliner außerordentlichen Ge- -
rtcht verurteilt wird. Brandker hatte in seiner Verteidigungsrede
vor dem Gericht u. a. gesagt: Wir wollen erst die Macht, wenn wir
die ungeheure Mehrheit des Proletariats hinter uns haben und zwar
durch gewählte Räte . Die Diktatur des Proletariats ist möglich so¬
gar beim Bestehen der jetzigen Verfassung. Sie wird nicht den zehn¬
ten Teil Gewalt anwenden müssen, wie die jetzige Regierung . —
Die Kommunisten wollen also schon vorher die Macht.

Erwerbslosendemonstrationen auch in Dresden.
Berlin , 22 . Juni . Wie die „ Freiheit " aus Dresden  meldet,

fanden dort gestern Erwerbslosendenionstrationen statt . Dabei nmrde

der unabhängige Landtagsabgeordnetc Mentha schwer mißhandelt.

Der Druck der Entente
ans unfere Militarorgamsation.

Berlin , Juni . Wie mehrere Blätter erfahren haben wol¬
len , soll die Interalliierte Militärkommission a» dem tn Ber¬
lin garnisontevten Wehrregiment Anstoß genommen und dessen
Auslösung gefordert haben . Desgleichen soll General Rollet dis
auf Truppenübungsplätzen geplanten größeren Truppenübungen
der Reichswehr beanstandet und ihre Nichtabhaltung gefordert
haben . — Die Blätter bemerken hierzu , daß beide Forderungen
nicht den geringsten Rückhalt im Friedensvertrag finden . —
Nach Mitteilung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " ist bis¬
her an den Berliner zuständigen Stellen weder von einem
schriftlichen noch einem mündlichen Einspruch der Interalliierten
Kontrollkommission in der oben angcdeuteten Richtung etwas
bekannt.

Zum Bergrverksuuglück in Heerie.
Essen, 21. Juni . Die Entstehungsursache der Schlagwetter¬

explosion auf der Zeche „Mont Cenis " ist bis zur Stunde noch
nicht bekannt. Auch die heutige Besahruug durch die Bergbe¬
hörde hat noch keine endgültige Aufklärung gebracht. Sämt¬
liche Verunglückten sind geborgen . Es ist das erste Mal . daß
die Zeche von einem größere» Unglück hcimgesucht wurde.

He me , 21 . Juni . Die Zahl der Opfer , die die furchtbare Schlag-

wetterkatasirophe auf der Zeche „Mont Cenis " in Solingen ge¬

fordert hat , ist jetzt endgültig festgestellt . Es wurden 79 Tote und

72 verletzte Bergknappen zutage gefördert . Von den Schwerverletz¬

ten , die im Bergmannshetm in Bochum Aufnahme gefunden haben,

sind bisher 4 gestorben , sodaß sich die Zahl der Tote » auf insgesamt

83 beläuft . Das Unglück entstand offenbar durch einen Sprcngschuß

in einem schlagwetterreichen Kohlenflöz , denn unmittelbar » ach dem

Losgehcn des Schusses folgte eine zweite gewaltige Detonation , die

Tod und Schrecken in die Reiben der Bergleute trug . Die Toten

sind z» m Teil entsetzlich verbrannt . Andere wurden durch die Ge¬

walt der Explosion zerschmettert und furchtbar verstümmelt . Die

Gewalt der Explosion war so stark , daß ein Bergmann , der eine

Viertelstunde vom Explostonsherd eine Maschine bediente , gegen die

Wand geschleudert und schwer versetzt wurde.

Essen, 21 . Juni . Aus Anlaß des Unglücks auf ^
„Mont Cenis " hat der Gewerkverein christlicherP
an den Minister für Handel und Gewerbe folgender'
gefaydt : Angesichts der furchtbaren Katastrophe aus
„Mont Cenis ", bei welchem sicherem Vernehmen nach ,u-hr«ls
1M> Bergarbeiter verunglückt sind, bitten wir um sofortige mp
gische Untersuchung und restlose Aufklärung der Ursache desr«.
klagenswerten Unglücks.

Herne . 22. Juni . Heute nacht brach, wie die „Herner Zri>
tung " meldet , in der Kokerei der Zeche „Mont Cenis" ein gro¬
ßer Brand aus . Alle Wehren der umliegenden Zechen wurdea
zur Hilfe gerufen . Seit 1 Uhr nachts besteht die Hoffnung
das Feuer aus feinen Herd zu beschränken.

Die finanziellen Auseinandersetzungen
des preußischen Staats mit den Angehörigen

des ehemaligen Königshauses.
Berlin . 22. Juni . In der Auseinandersetzung des preG

schen Finanzministeriums mit dem Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen wegen Beschlagnahm - der dem Prinzen gehörend!,
Vesitzung Flatow -Krojanke ist ein Vergleich abgeschlossen woi-
den . Die Regierung hat sich verpflichtet , als Vorschuß ans die
Einnahmen aus dem von ihr beschlagnahmten Liegenschaft!,
des Prinzen sämtliche während seines Ausenhalts in Luga«
gemachten Schulden zu bezahlen . Diese Barzahlungen werde,
sich aus etwa 1400 OSO Mark belaufen . Der Prinz wird um
mehr Lugano noch im Laufe dieses Monats verlassen und vor¬
aussichtlich auf seiner Besitzung Flatow -Krojanke Wohnung neh¬
men.

Die Finanzierung des Neckarkanalprojekter
in Baden.

In Heidelberg  veranstaltete dieser Tage der badische An

beitsminister Engler eine Besprechung mit den badischen Neckargenuib

den über die Finanzierung des Kanalprojekts  dach
Nebcrnahme von Aktien der Ncckarkanal -Miengesellschaft . Die Ge¬

meinden erklärten sich , nach Meldungen der nordbadischen Mi «,

ausnahmslos bereit , je nach der finanziellen Leistungsfähigkeit mi

nach dem Grad des Interesses am Kanal , sich an der Aufbringaq

des Aktienkapitals zu beteiligen . Der badische Arbeitsminister sit

damit einen neuen Beweis der Energie gegeben , mit der er in letzt«

Zeii das Kanalwerk vielfach gefördert hat . In Mannheim ««-

anstaltete gleichzeitig in der Handelskammer der SüdivestdeM

Kanalverein eine Besprechung mit Vertretern der Industrie , des Hm-

dels , des Handwerks und der Gewerkschaften , die demselben Zwul

diente . Auch hier erklärten sich dl « Versammelten , besonders l»

Hinblick auf den dadurch bedingten Einfluß auf den Bau und dir

Geschäftsführung der Kanalgesellschaft , zur Aktienzeichnung bereit

Besonders beträchtlich wirb mittelbar die Beteiligung der Nadi

Mannheim an der Kanalfinanzierung werden , wenn das geplack

große Dampfkraftwerk Mannheim errichtet wird , das als ein Be¬

standteil der Neckarkraftanlagen angesehen werden kann . Wahrscheia-

lich wird aber die Stadt Mannheim neben der Einbringung dich!

Sachwertes in die Gesellschaft einen Aktienbetrag unmittelbar über-

Nehmen.

Die Ein - und A »»sfuhr Deutschlands
im Jahre 192V.

Die Ziffern der deutschen Mn - und Ausfuhr im Jahre M

die nun vom Reichsamt für Statistik endgültig errechnet woi-

den sind , zeigen in den Monaten Januar bis November folgende

Summen in Millionen Mark : Januar - Einfuhr 4621 , Aussuh>

8228 ; Februar - Einfuhr 4025 ' Ausfuhr 4342 ; März -Einsch

3662 . Ausfuhr 4251, ' April - Einfuhr 4769 , Ausfuhr 5317 ; W-

Einfuhr 5538 , Ausfuhr '6631 ; Juni - Einfuhr 6615 , Ausfuhr M

In de » folgenden Monaten wurden die Eiufuhrzifsern »ich!

mehr feftgcstellt . Die Ausfuhr stellte sich im Juli auf 6222 Mil¬

lionen , davon 2 Millionen Edelmetalle . Im August aus KN

Millionen mit 5 Millionen Edelmetallen , im September aus

6451 Millionen , darunter 6 Millionen Edelmetalle ; im Lie¬

ber auf 6494 Millionen mit 6,2 Millionen Edelmetallen uudi»

November , dem zuletzt « rechneten Monat , auf 7916 Milüoar »,

darunter 3,9 Millionen Silber.

Die Zuckerproduktion in Deutschland.
In den Zuckerfabriken des Deutschen Zollgebiets stud im -V»

ds . Js . verarbeitet worden : 878362 Dztr . Rohzucker , 3266 rA

Verbranchszucker und 37 742 Dztr . Zuckerabläuft . Es stud

nen worden : 22 520 Dztr . Rohzucker aller Art , 614 984 Djir Vw

brauchszucker aller Art , 2408 Dztr . Spriseshrup und 159  647 DN-

andcre Abläufe . Die gesamte Herstellung für die Zeit vom 1. ^
tcmber 1920 bis 30 . April 1921 ergibt in Rohzucker b-tt «»»

10747199 Dztr . gegen 6 914 565 Dztr . in der Zeit vom 1 Scs » «

1919 bis 30 . April 1920.

Cchneesall im Niesengebiege.
, Hirschling i . Schl ., 31 . Juni . In , Ricsengebirge ist in der « -

gangeuen Nacht bei 2 Grad Kälte starker Schneefall emM»

Das Gebirge ist bis auf SW Meter herab vollständig verschneit . .

Aus Stadt und Land.
Calw » den 22 3»m iE.

Eine Landesbaugenoffenfchaft derFjnimzbeauiieii.
Dieser Tage wurde die Errichtung einer LandesüaugenojieNjLM

der Finanzbcamten in Württemberg und Hohenzollern beschloßt
die mif dem Weg der Selbsthilfe dem in ihren Kreisen bcst-d-nd»
Wohnungsmangel abhelfen will . Die Genossenschaft will "">E >»
Stuttgart  Wohnungen erstellen.

D - w . Postkrreditbriese.
besonder- Poftkredubriefe ist für die Reiste
der Summ ' ^ Poftkreditbrief kann unter Einzahl»»-
stellt wttd - » ^ uien soll , bei jeder Postanstalt
Postscheckkonti AAcheckkundrn überweisen den Betrag ihre«

sind b-? »rr Abhebungen bis zu 30W -Ä an einem Tag-
AusweisPostanstalten  des Deutschen Reiches zM >»
bUeks Nnd d ""d Gebühren für Ausfertigung des PM -d-i-br-ef- sind d.e e .nztge» Unkosten , die entstehen.
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Neue Bestimmungen
über die Bereitung von Kuchen.

-tzm Staatsauzeigec werden eine Reihe reich »-- und landescecht-
Mim «-»» »-» veröffentlicht , durch die die zum Teil noch aus

»ersten  Kriegsjahren stammenden Vorschriften über die Bereitung

«I Kuchen den heutigen Zeitv .-rhAtnissen und den insbesondere durch
dte Aufhebung der öffentlichen Bewirtschaftieng auf einer Reihe von
Mete » veränderten Verhältnissen angepaßt werden . Während bis-
. Hauptsache in Bäckereien und Konditoreien nur sog , Obst-

biüen und Zuckergcbäck ohne Mehl und mehlartige Stoffe , ferner
dweben noch in Konditoreien sog . Konditoreiwaren ohne Getreide-
nM hergestellt werden konnten , gibt die Reichsvcrordnung die recht¬
liche Möglichkeit, die Herstellung von Kuchen tm eigentlichen Sinn,

d h von Backware , zu deren Bereitung mehr als 10 Gcwlchtsteile
ftuäer „uf 90 Gewichtstetle Mehl oder mehlartige Stoffe verwendet
Neiden, allgemein für alle gewerblichen Betriebe unter der Voraus¬

setzungMulafsen, daß bei der Bereitung der Kuchen M -Hl aus Ge¬
treide nur bis zu 30 Teilen vom Hundert der insgesamt verwendeten
Mle oder mehlartigen Stoffe verwendet wird . Von der rcichs-

ikchllichm Ermächtigung ist nun auch für Württemberg anschließend
a» die Vorgänge in Bayern und Baden derart Gebrauch gemacht
«den , daß künftig in gewerblichen Betrieben sowohl Obst -, Zwie-
tzkl- und Marmeladekuchen als auch Kuchen im eigentlichen Sinn der
Msverordnung hergestellt werden dürfen , sofern sie nicht mehr
als N Telle Mehl aus Brotgetreide oder Gerste auf 100 Teile der

IMsamt verwendeten Mehle oder mehlartigen Stoffe enthalten und
dcr Verarbeiter das Getreidemehl rechtmäßig erworben hat,

Derbandstag des Landesverbands der Wiele
Württembergs.

Am Freitag fand im Saalbau Wulle der 31 , Verbandstag der
schwäb, Wirte statt , der aus allen Gegenden des Landes zahlreich
briucht war . Der 1/ Vorsitzende , Hotelbesitzer Weber -Stuttgart , bc
grüßte die Versammlung , die Vertreter des Ernährungsministeriums,
des Laudcsfinanzamts , der Stadtdtrektion , der Polizeidircktion , die
auswärtigen Gäste und die Abgeordneten Mülberger , Haußmann,

Hrune, Flad , Küchle , Hiller und Sperka . Das Vorstandsmitglied,
Sämanu-Eannstatt , hielt hierauf einen Vortrag über die allgemeine

Lage und das Wirtsgewerbe . Er wies auf die Erschütterung des
Wirtschaftslebens hin , charakterisierte die Schletchhaudelsperiode mit
dra unerträglichen Gefängnis - und Geldstrafen und klagte , daß in
Württemberg, besonders aber in Stuttgart die gesetzlichen Anordnun¬
gen durch die' Unterorgane der Behörden mit einer Schärfe durch-
gesthrt würden , wie sonst nirgends tm Reiche , Die Strafen aus
der Zeit der Zwangswirtschaft , namentlich wegen der Klcinbrote,
Müßten mit einem Federstrich beseitigt und die Löschung im Straf¬
register vollzogen werden . Die Lage des Wirtsgewerbes sei trostlos,
AuS vielen Gasthöfen seien Steuerkascrnen geworden , Den Abstieg

des Gewerbes zeige die Tatsache an , daß vor dem Krieg in Württem¬

berg 1054 Brauereien bestanden , während cs jetzt nur noch 175 seien
Das müsse auf den Wirtestand wirken . Dieser werde auch geschädigt
durch die Errichtung von Fabrikkantinen mit Küchcneinrichtungcn,
durch Unternehmen, wie den Lmiapaik auf dem Canustatter Wasen,

drr 47 Lustbarkeitsbetriebe , darunter 27 Glücksspiele zähle . Auch eins
Echankbetrieb habe sich aufgelan , Der Lunapark gebe in sittlicher
Beziehungschwere Beanstandungen , trotz der Vorstellungen der Poli¬
zei hätten die höheren Behörden geschwiegen . Der Redner verlangte
sodann die Beseitigung der Verfügung zur Ersparnis von Brenn¬
stoffen und Beleuchtiingsmitteln , die Aufhebung der Polizeistunde,
die durch freie Vereinbarung der Wirtcorganisation geregelt werden
müsse und bekämpfte die steuerliche Belastung des Wirtsgewerbes.
Zum Schluß verlangte er die Errichtung von Gastwirlskammcrn und
dm Zusammenschluß der Wirteorganisationen im Reich Steucr-
«nwalt Kohnle -Stuttgart behandelte in einem wetteren Vortrag die
Wstände im Steuerwesen , forderte eine zeitgemäßere Form der
Giwerbesteuer, die auf den Ertrag des gewerblichen Betriebskapitals
iusgebaut werden müsse und nicht etne Sondcrbelasttung des persön¬
lichen Erwerbs durch Arbeitsverdienst sein könne . Dir Frage des
llmsatzsteuergcsetzes, die Bestrafungen wegen Wein - und Moststener-

H Der Kampf im Speffart.
Erzählung von Levtn  Schiicktng.

Und dazu war er ja bereit , zu solcher Aufopferung , dazu
er in diesem Augenblick noch bereiter als vor dem, in

welchem er des Hausknechts konfuse Enthüllungen erhalten;

^ alles zu tun. was in seinen Kräften stand, ihr nützlich und
V fretch zu werden, und koste es ihn , was es wolle — dazu

^ ^ ^ gefährlichen Verkleidung , die er angenommen
^Mkommen . Und so säumte er jetzt nicht länger . Da das

h oft seiner kleinen Kassette zersprengt war , steckte er zur
Mtzeren Sicherheit die Briese Duvignots in seine Vrusttasche,

Anzug — des Hausknechts auf dem Tische lie-
e Kleiderbürsten kamen ihm dabei sehr zu statten — und

S, das Haus des Schöffen Vollrath zu suchen.
- war nicht schwer, cs aufzufindrn , ein Knabe zeigte es ihm.

ei» öause standen zwei Schildwachen : es mutzte also
höh« Befehlshaber in demselben etnquarttert sein. Für

iie dieser Anblick etwas Beunruhigendes . War er
»len« "" Wirrwarr des Rückzugs und der Flucht unangeneh-
telle mit Leuten , welche ihn nach seinem Truppen-
knn't Bestimmung , seiner Order fragten , entgangen , so
WerV « ""ders sein, wenn er in das Quartier eines Generals,
kehre» Ordonnanzen und Adjutanten geriet . Sollte er um-
Nittel ^ ^ ^ nen andern Anzug verschaffen? Er hatte keine
lülkainn^ nicht, wie dazu gelangen . Wenn er zu-
boniitm, e? stinen Hausknecht wendete und in dessen
i» der L6 der Kammer herauskam , in welche er
<t»«e L°, geschritten, so mutzte diese Verwandlung
sich sieb«« die Aufmerksamkeit der Soldaten auf
külhhewna * H^ e und Stalle seines Wirtshauses lagen
«l, der Zeitverlust ! Und hatte er nicht

Co m̂ . bp>a"d für den schlimmsten Fall seine Briefe?
g>« er es . Er trat mit drr Miene ruhiger Unbefangen«

Hinterziehung , die Steuerveransagungspraris u , a . wurden eingehend
erörtert . Nach einer lebhaften Aussprache wurden folgende Ent¬
schließungen angenommen : 1 . Der Vcrbandstag beauftragt seinen
Vorstand , in Gemeinschaft mit dem Zentralverband deutscher Wttke-
vcretnigungen bei de» Rcichsbehöcdrn dahin zu wirken , daß ' das Wein-
steucrgesetz dahin abgeändert wird , daß den Gastwirten keine Vec-
kaufseinschränkung mehr bezüglich der Herkunft und Ausschankart des
Weins auferlegt wird . In Zukunft soll sämtlicher Wein beim ersten
Verkauf versteuert werden , Etne Doppelbesteuerung ein und des¬
selben Gewerbes , wie cs heute bei Händler - und Verbraucherwirtcn
der Fall ist, bedeutet eine Ungerechtigkeit . L Der Vorstand soll bei
der Reichs - und Landesregierung zusammen mit den deutschen Gast-
wirtSvervänden dahin wirken , daß die Bundesratsvcrordnung vom
11 , 12 , 16 über Ersparnis von Brennstoffen und Veleuchtungsmitteln
aufgehoben wird und daß dem Gastwirtsgewcrbe durch Aufhebung
dcr Schlußstunde wieder soviel Bewegungsfreiheit gelassen wird , als

für die Aufrechterhaltung seiner Existenz notwendig ist, 3 , Dcr
Verbandstag erblickt in der geplanten fünffachen Erhöhung der Bier-
stcucr eine für das Wirtsgewerbe unerträgliche Belastung und bittet
Reichs - und Staatsbehörden , von einer weiteren Erhöhung dieser
Steuer abzuschen , 4 , Der Derbandstag bittet tm Interesse der Er¬

haltung zahlreicher Existenzen , von weiteren steuerlichen Belastungen
des Wirtsgewcrbes abzuschen , da diese von dem Gewerbe nicht mehr
getragen werden könnten . An die Verhandlungen schloß sich ein Fest¬
essen in der Liederhalle und ein Besuch der „Faheg " an . Auf dem
Sünder fand abends eine weitere gesellige Veranstaltung statt,

Nachträge zum Staatshaushaltsplan.
(SLB .) Stuttgart , 21 . Juni . Das Staatsministerium hat

einen 2 . und 3 . Nachtrag zum Etat für 1921 dem Landtag zu¬
gehen lassen . Durch den zweiten Nachtrag wird das Ministe¬
rium des Innern bemächtigt , zur Lelänipsmrg der Tuberkulose
1 Million .4l aufzuwenden . Der 3 . Nachtrag bringt infolge
Uebergangs der staatlichen Hüttenwerke in gemischtwirtschaft¬
lichen Betrieb eine Veringerung der persönlichen Ausgaben um
54 600 -4i . Es ist in Aussicht genommen , zur Eeschästsverein-
sachung die Bau - und Vergdirektion als Kollegialbehörde auf¬
zuheben und sie in eine von einem Ministerialrat geleitete , dem
Finanzministerium angegliederte Behörde mit der Bezeichnung
Finanzministerium , Bauabteilung , umzuwandsln . Die etntre-
tendcn Personalveründerungen ermöglichen für die Zeit vom
1. Juli ds . Js . bis 31 . März 1922 Ersparnisse von 54 600 -4t.

Wttrttembergischer Landeswohnuttgsvsrei » .
(SCB .) Stuttgart , 19 . Juni . 8km SamStag nachmittag fand

unter dem Vorsitz des Staatsmtnisters a . D . Dr . v . Fleischhauer
im Bürgermuseum die geschlossene Mitgliederversammlung des Lan¬
deswohnungsvereins und darauf eine öffentliche Versammlung statt.
Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden , der das Andenken des
verstorbenen Ehrenvorsitzenden , Eduard von Pfeiffer , ehrt «, erstattete
dcr Geschäftsführer , Baurat Daser , den Geschäftsbericht , Der Verein
entfaltete durch Beratungen und Versammlungen mit Vorträgen
draußen iin Lande eine rege Tätigkeit . Der Schatzmeister konnte
wauiger, . Erfreuliches , berichten , denn das Verrlnsjahr schließt mit
einem Abmängel von 3000 sodäß das >Vermögen angegriffen
oder durch Beitragserhöhung oder regeren Mitgliederzuwachs gehol¬
fen werden muß , Der Mitgliederbestand beträgt rund 2000 , In den
Vorstand wurde neu gewählt Präsident Frledel , Vorstandsvorsitzen¬
der der Landesversicherungsanstalt Württemberg , In der öffentlichen
Versammlung hielt Ministerialrat Dr , N e u s ch l e r, , Berichterstatter
für Wohnungswesen im Ministerium des Innern , einen Bortrag
über den Stand der Neichswohnungsgesetzgebung , Wer sich als Be¬
amter , Politiker oder sonstwie mit Wohnungsfragen befasse , müsse
zuerst wissen , wie weit darin die Zuständigkeit drs Reiches gehe . In

der Rcichsversafsung sei nichts davon gesagt , daß die Wohnungsgcsetz-
gebung ausschließlich ln die Zuständigkeit des Reiches falle . Zustän¬
dig dafür sei die Landesgesetzgebung , Das Reich könne nur Grund¬
sätze für das Wohmmgswcfen aufstellen . Wenn die neuesten Zei¬
tungsnachrichten recht baden , so sei beabsichtigt , das Wohnungsabgabc-

gesetz mit dem Reichsmietegesetz gemeinsam tm Reichstag seraten " M'

lassen . Treffe diese Mitteilung al » richtig zu , so könne man noch
lange auf das Erscheinen des bringend notwendigen AbgabcgesctzeS
warten ; denn bet dem Reichsmietegesetz würden sich genug Schwierig¬
keiten und damit Verzögerungen ergeben . In Württemberg
sei geplant , anstatt eines teueren Bürokratismus die Abgabe als Zu¬
schlag <1 Pro ; ,) zur Gcbäudesteuer zu erbeben . Man könne den
Mieterschutz nicht von den Maßnahmen für Wohnungsgewinnung
trennen . Der Redner gab sodann einen Ueberblick über den jetzigen
Entwurf des ReichSmietegesetzes und besprach die wichtigsten Punkte.
Die Mieter haben volles Interesse daran , daß der Stand der Haus¬
besitzer gedeihe . Für das Ministerium des Innern gebe es keinen
Hausbesitzer - und keinen Mieter -Standpunkt , sondern nur dcn einen:
das Wohl des gesamten Volkes . Man müsse mit nüchternem Wirk-
lichkeitssinn an das Reichsmietegesetz heranlrrlen . Der Redner be¬
sprach weiter einige neue Gesetzentwürfe , so betreffend Mietaufkün-
digung und MietetnigungsLmter , Er schloß mit den Motten : Es
wird wirklich so viel von Abbau gesprochen . Ich wollte , cS würde
auch mit der Reichswohnungsgesetzgebung bald abgebaut , — An
den Vortrag knüpfte sich eine längere Aussprache , in dcr u a , Stadt-

schulthciß Gutekunst -Zuffenhausen und dcr Geschäftsführer des würt-
tembergischen Mieterveretnsverbandrs , Regierungsbaumelster Eckert,
das Wort ergriffen , um namentlich bezüglich dcr Mietzinssteigerung
zur Vorsicht zu mahnen . Viele Arbeiter , Angestellte und Beamte,
seien schon jetzt am Ende der Lelstungssählgkeit angekommcn . Ein
Redner wünschte , den Mietzins nach dem Wert des Hauses in Gold¬
marl zu bemessen , also aufs Zehnfache zu steigern , worauf erwidert
wurde , daß die Löhne und Gehälter sich auch nicht verzehnfacht hät¬
ten . während viele Lebensbedürfnisse um das zwanzig - ja dreißigfache
gestiegen seien . Die Versammlung nahm auf Vorschlag eines Red¬
ners eins Entschließung an , worin die Darlchcnsvorlage des Finanz¬
ausschusses des Landtags mit IM Millionen Mark freudig begrüßt
und die Regierung um Maßnahmen zur Senkung der Vaustoffpretse
ersucht wird . Der stattlichen Versammlung haben viele Orlsvorstcher,
Gemeinde - und ' Vereinsvettreter , Wohnung - Politiker und sonstige

Freunde der bedrohlichen Wohnungsfrage beigewohnt.

Das neue Konservatorium und die Hochschule
für Musik iu Stuttgart.

(SCB ) Stuttgart , 20 , Juni . Die Umwandlung des würlt , Kon¬
servatoriums für Musik in eine Hochschule für Musik,  die
fortan lediglich der Berufsausbildung dienen soll , bedingt eine AuS-
schaltung des Musikunterrichts für Dilettanten , der bis jetzt in der
Abteilung 8 vermittelt wurde . Um dem Bedürfnis Wetter Kreise
nach einer gut organisierten Musikschule , tn der Kindern und Er¬
wachsenen Gelegenheit zur Aneignung einer gründlichen musikalischen
Bildung gegeben ist, zu entsprechen , wird dir Abteilung zu einer
selbständigen Anstalt ausgebaut . Dieses neue Konservatorium für

Musik wird eine Einrichtung des Vereins zur Förderung der Volks¬
bildung : in dessen Mustkabteilung , die unter Leitung von Karl
Adler stets das musikalische Erziehungswcsen mit Erfolg zu fördern
bestrebt war , wich das neüe Konservatorium für Musik sich orga¬
nisch einstigen . Es wird in engster Verbindung mit der künftigen
Hochschule für Musik und unter dem volle » künstlerischen und päda¬
gogischen Einfluß dieses Instituts und seines Leiters , des Präses-
sors Pauer,  stehen . Es wird auch von den städt . und staatlichen
Behörden lebhaft begrüßt und nach Möglichkeit gefördert . Das neue
Konservatorium für Musik , das seine Unterrichtsräume im Laufe des
Sommers in Herdweg 49 (Rothert ' sche Privatschule ) bezieht , soll
nicht nur den Schülern der bisherigen Abteilung 8 des württ , Kon¬
servatoriums und denen , die sich für die Hochschule für Musik vor-
bereiten wollen , dienen , sondern all den Kindern und Erwachsenen
überhaupt , die die Musik vor allem zum häuslichen Gebrauch in
ernster Weise pflegen wollen . Deshalb wird neben dem Unterricht
tn den meistgebräuchlichen Instrumenten , in deren Zusammenspiel
und tm Gesang auch Gelegenheit zur Erlernung der einfachen In¬
strumente , zur Pflege des Chorgesangs , weiterhin zur Teilnahme an
elementar -musikalischen Kursen aller Art geboten.

heit in das Haus ein . Der geräumige Flur war voll Menschen:
Ordonnanzen standen da, Unteroffiziere mit Rapporten , Bür¬
ger mit Reklamationen wegen ihrer Einquartierungen , llntcr-
beamte des Senats mit Aufträgen , Offiziere , die Meldungen
machen oder Befehle einholen wollten : auch Leute , welche mit
gespannten Gesichtern zwischen zwei Wachen standen, unglück¬
selige Arretierte , die vorgeführt werken sollten , waren da, kurz
alles , was in solchen Tagen sich in einer besetzten Stadt um
den Kommandanten und zu ihm drängt . Wtlderich brauchte
nicht erst zu fragen , um zu erkennen, dag er in das Quartier
des Generals Duvignot selber gelangt war.

Ai-f dcr im Hintergründe des Flurs emporführenden Treppe
stand mit untergeschlagenen Armen ein langer , verdrossen aus¬
sehender Gesell in einem langen blauen Rocke mit roten Epau-
letten , Revers und Ausschlägen, dessen Schöße bis auf die Waden
fielen , in hirschledernen Hosen und hohen Retterstie¬
feln , das Haupt bedeckt mit einem großen Sturmhut mit roten
Federbusch. So , an das Treppengeländer zurückgelehnt, zwischen
den Lberejnandergeschlagenen Beinen den geraden Pallasch in
weißer Scheide haltend , blickte er mürrisch aus das Gedränge
unter ihm nieder , gegen das er als eine Art Damm zu dienen
schien, der die Erstürmung der Treppe durch all die Harrenden
hinderte.

Wtlderich drängte sich bis an den Fuß der Treppe und sagte
dem Mann , den die Uniform als Gendarmen kenntlich machte:
„Ich habe mit dem Schöfs Vollrath zu tun !"

„0a ne passe pas !" lautete die barsche Antwort.
Ein wenig aus der Fassung gebracht, schaute Wtlderich

drein und wagte kaum, den bissigen Zerberus weiter anzureden,
um ihm klarzumachen, daß er zum Hausherrn und nicht zum
Kommandanten wolle , als ein Diener in gelber Livre «, der
aus einem Seitenzimmer getreten , durch den Flur an ihm vor¬
überkam, die Treppe hinaufzugshen . Er brachte diesem sei«
Anliegen vor.

„Folgen Sie mir nur," sagte der Diener , „diese Leute hier
wollen zu dem Kommandanten , der erst Punkt sechs Uhr wieder
zu sprechen fein will : zum Herrn Schultheiß kann ich Sie führen ."

Er schritt die Treppe hinauf , und Wtlderich , jetzt unan-
gehalten , ihm nach.

Zehntes Kapitel.
Während Wilderich die gewundene , auf einen ziemlich dun¬

keln Vorplatz führende Treppe hinansticg , saß der vom Ober¬
general Jourdan von Mirzdurg aus als Kommandant nach
Frankfurt gesandte General Duvignot , den wir auf dem Wege
dahtn mit so viel Hemmnissen kämpfen sahen, in einem be¬
quemen und wohnlich , wenn auch nach unseren Begriffen sehr
einfach eingerichteten , auf den Hof hinausgehenden Zimmer tn
höchst lebhafter Unterhaltung mit einer Dame begriffen , welche
wir ebenfalls kenne».

Duvignot war in der frühesten Morgenfrühe tn Frankfurt
angekommen . Am Morgen hatte er energisch, scharf und
schonungslos die Zügel des Regiments ergriffen und vor Ge¬
schäften kaum die Zeit gesunden , um mittags Frau Marcelline
zu begrüßen , die nach ihm unter dem Schutze des Kapitäns
Lesaillier glücklich mit ihrem Gefolge «ingezogen war . Vor
einer halben Stunde hatte er eine durchgreisende Maßregel
getroffen , um so viel Ruhe zu gewinnen , rasch eine Mahlzett
einzunehmen und dann ein Gespräch mit der Frau vom Hause
halten zu können. Sie saß in einem an das Fenster gerückten
Lehnstuhl , müde hingegossen , die Arme tm Schoße , das Haupt
vornübergebeugt und auf den Boden ntederblickend.

Der General stand aufrecht an dein Fenster , die linke Hand
auf dem Knopf der Espagnolettestange , mit der rechten lebhaft
gestikulierend.

Doch wurde das Gesprüch nur leise flüsternd geführt.

(Fortsetzung folgt .)



NltSiirg , 2t . Juni . Der Radfahrverein Altüurg

hielt am Sonntag , den 19 . Juni , anläßlich seines 15 jährigen

Bestehens ein Radsportfest ab . Schon am Samstag abend fand

im Saalbau der „ Sonne " ein Fest - Kommers statt . Zahlreiche

Gaste von auswärts waren bereits anwesend . Den Abend ver¬

schönten besonders der Radfahrverein Wanderer - Stuttgart

mit einem wohlgelungcncn Radballspiel und ein Rollschuh -Duett

(Kunstläufers . Herr Staiger und Fräulein Weber , von der Roll-

schuhsporlabteilung dieses Vereins . Am Sonntag früh um

t> Uhr begannen die Nennen aus der Straße Altburg -Wiirzbach

(ca . 1V Kilom .j . Den 1 . Preis errang S ch u l e r - Döflingcn

(mit 18 Min ., 90 Sek .) , im Ncullngssahren ( ca . 8 Kilom .)

Hahn - Ostelsheim . Nachmittags wurde ein Preis - Korso ge¬

fahren . 1 . Preis : Radsahrverein Birkenseld ( 17,18 P . ) . Ein

Radballspiel Wanderer - Stuttgart  HI gegen Tübingen

wurde nach Spielverlängerung für Tübingen ( mit 5 : 3 Toren)

entschieden . 1 . Preis : Tübingen , 8 . Preis : Wanderer-

Stuttgart . Im Schulreigcn gewann R .- F .-V . Altensteig gegen

Neuenbürg . Auf dem Festplatz herrschte ein reges Treiben . Es

dürften wohl gegen 8000 Zuschauer den Veranstaltungen beige¬

wohnt haben.

Amtsgericht Calw.
Im Genossenschaftsreaister winde heute bei der Milch-

Verkauf - Genossenschaft Alzenberg , e . G . m . u . H .. Titz
in Alzenberg , einqelraaen : In der nußerordentl . General¬
versammlung vom 23 . Mal 1921 wurde an Stelle des aus-
aeschiedenen Ludwig Kling der Bauer Adam Dittus in
Alzenberg zuni Vorsteher bestellt.

Obersekretär Hirth.

Stadtgemeiude Calw.

Es wird auf nachstehende Bestimmung der Markt-
ordnunq  betreffend

die Anbringung v . Preistafeln
hingewiesen.

Die Verkäufer von Obst , Gemüse und anderen Lebens¬
mitteln sind verpflichtet , über die ganze Dauer des Markts
an ihre » Verkauf : stände » den genauen Preis der feilge-
hallene, , Waren in großer , lesbarer Schrift angebracht zu
halten,

Me angekündialen Preise dürfen nicht überschritten
werden . Die Abgabe der iin Verkauf üblichen Mengen an
Verbraucher zu den angekiindigten Preisen gegen Bar¬
zahlung darf nicht verweigert werden.

Di « Ech » tzi» an » lchasl ist angewiesen , auf strenge Ein¬
haltung dieser Bestimmungen zu achten und Zuwider¬
handelnde zur Anzeige zu bringen.

Calw , den 20 . Juni 1921.

Stadtschultheißenamt : Gähner.

Außerordent . Brennholzzuweisung
an die Besteller am Donnerstag , den 2A . Juni 1921,
nachmittags von 2 — 4 Uhr . Damit ist die gesamte Holz-
vcrsorgung abgeschlossen.

Calw , den 20 . Juni 1921.
Stadipfleg « : Frey.

Mieter -Verein Calw.
Lkffestliche VersMMlW
heute Mittwoch , 22 . d. M ., abends 8 Uhr,

in der Brauerei Dreitz.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung über die gescheiterten Mitlpreis-
verhandlungen.

dSklüüg über das demnächst erscheinende

Neichs -Mieten -Gesetz v-mH°r,
Regiernngsbauineister Eckert aus Stuttgart.

Hiezu sind sämtlich « Mieter und Hausbefitzcr ein-
grladen . Der Ausschuß.

2.

iriMÄMH
bedürfen ke ' tt sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwmdend kleines , nach Maß » nd ohne
3 «l : r , Lag und Nacht t agbares , aus leinen Druck , wie
auch jeder Lage und Größe des Brachlcidens selbst ver¬
stellbares , konkurrenzlos dastehendes ärztlich empfohlenes

Univerfal -Bruchband
wie auch jedemtragen , das für Erwachsene und Kinder,

Leide » entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezialist Ist zn sprechen am

Samstag » 23 . Juni morgens von 7 ^ - 10 '/-
in Calw , Hotel „Adler ",

breilag » r!4 . Juni mittags von 2S
in Nagold , Hotel „Post ",

Samstag , 25 . 3uni mittags von 1V-—6
in Wildbad , Gasthaus zur „Eisenbahn"
Mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit fi . Gumml-
und Feder - Bänder neuesten Systems , in allen Preislagen,
anwesend Muster in Gummi », Hangelest » , Leib - , Um - ,
stands - , Mutteroorfall - und Maftdarmoorfall - Binden,
wie auch GcradehaNer , Krampsaderstrümpse und Sus¬
pensorien stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer ver¬

sichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

Anerkennungsschreiben stehen zur Verfügung.

PH . Steuer Sohn . ZLLkKLL
Konstanz in Baden , Wessenbcrgfir . 1517 . : - : Tcl . 515.
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^Verbe - / Arbeit!
Forstamt Stammheim.

BeWhslz- «.
Reifig-Berkmf.

Am Dienstag , 28 . Juni
1921 , nachmittags 5 Ahr
im „ Bären " in Stammhriar
aus Staaiswald Walüacker,
Lettenloch , Rottannen und
Florsack : 25 Rill Nadelholz-
Anbruch , aus diesen Wald-
tcilen und Lindcnrainhang,
Hint . und Bord Teich , Pord.
Gebcrsack und Oberes Eer-
berhäule : 8 Flächenlose uu-
acb . Nadelrelsig geschätzt zu
500 Wellen

SWWlM
gesucht . ^

ze Ä >3.Inselstratze

Eine rehfarbige

iege
_ ^ mit eincmOWoch.
«Uten Jungen  verkauft

Karl Fuchs , Buchbinder,
Liebenzell.

Verloren
ging letzten Sonnlag ans der
Hanptstr . ungefähr zwiichcn
Wndbcrg und Talnüih '.c ein

grauer

Abzugeben gegen Belohnung
in der Gcschäslsst . ds . Blatt.

LkrsettL .drsrmor . LretrrdSLK-krü I

Ein Paar

LWr-
^ schweise

1b, — 2 Zentner schwer , sucht
sofort zu Kausen.

Andler , zum „Hirsch",
Bad Teinach.

kieue

kliklseilSeMtlillii
erliSltlicii «tag Ztiiclc 2U
50 in cler Oegckäftg-

stelle ciieseg Llattes.

Calw , den 2l. Juni 1921.

Statt besonderer Anzeige!

Todes -Anzeige.

Unsere liebe gute , trenbesorgte Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin u . Tanle

geb . Widmann
ist nach schwerer Krankheit heute früh saust
entschlafe » .

In tiefer Trauer:

die Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag , den 23 . Juni,

nachmittags 4 Ahr.

Hirsau , den 22. Juni IM.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Trauer -Anzeige.

Ticsbetriibt teilen ivir Verwandten und
Bekannte » mit , daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Tochter , Schwester , Schwägern«
und Tante

Gretel Maier
geb . Bock

nach langem , schweren Leiden ain Dienstag
Mittag 0 - 4 Uhr lm Krankenhaus sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Wer ihre Hcrzensgüie und ihr anspruchs¬
loses , stets hilfsbereites Wesen gekannt ha «,
wird unseren großen Schmerz um ihre » Drr-
lust ermessen können.

Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte : Eugen Maier

Familie Bock . Familie Maier.
Beerdigung Donnerstag 2 lihr v . Traucrhaus.

Vertreter gesucht z . Besuch
von Kvlonialiv .- Gesch . , Land-
ivirlc » rc . E . Meier , Stutt¬
gart , Neinsburgstraße IlO.

Drei 1 jährige

Ganse
verkauft

Heinrich Gehring»
Lederstr . 1761. empfiehlt

Otto 3urig.

von üsr Keks rurÄttl,
8k. Mil, MWkt,
Ü-MMÄ lllr SM- NÜ WM 'lMMM
k8S ! ZI ? ÄkUN § . MN AMmWSNkM

— ILglick von S - tt » » nU S - » Udv . ^

Mais.
Maismehl,
Lelmehl,
ZiiSemeiO,

beste Oualität

Weilderstadt , 21 . Juni . Ter 30 Jahre alte verheiratete Fuhr¬

mann Zipperle von Merklingen , der Langholz in die Sägmühle nach

dem benachbarten Dätzingen zu führen hatte , fuhr mit seinem schwer

beladenen Langholzwagen heule nachmittag die ziemlich steile Pforz-

heirnerstraße herunter . Die vordere Radbremse versagte und die

beiden Pferde konnte » den ins Rollen geratenen Wagen «licht mehr

anshalten . In rasender Gcschlvindigkeit fuhr der Wagen die Straße

herab , «vobei der Fuhrmann zu Fall kam . Das Hintere Wagenrad

fuhr ihm beinahe der Länge nach über den linken Fuß . der anschei¬

nend mehrmals gebrochen ist . Beim Einbiegen des Fuhrwerks auf

den Marktplatz kam dasselbe von der Straße ab und fuhr «nit aller

Macht auf den unteren Marktbrunnei « auf , wobei eines der Pferde

Pferde zweifellos zerdrückt . Fuhrmann Zipperle wurde ins L .g,,.
krankenhauS nach Leonberg «überführt . " ^

(STB .) Metzingen , 21 . Juni . Der hiesige Siedlungsvereio

erstellt zurzeit ein Reihenhaus «nit sechs Wohnungen und di"

Zweifamilienhäuser . Die Bauteil sollen bis 1 . Oktober bcsieb!
bar werden . ^ ^

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u. Freitag
Der Hochdruck im Westen hat die Störungen immer » och M«

ganz beseitigt . Am Domierstag und Freitag ist noch vielfach ^
decktes Wetter mit nur langsamer Wiederausheiterung und Wiedev
erwärniung zu erwarten.

andere unversehrt an « Wagen stehe «« blieb . Mit Hilfe " von rasch

herbcigeschafstcn Winden uns Stangen konnte das nahe am Er¬

sticken gewesene Pferd , das weitere Verletzungen , wie es scheint , «licht

davoiigctragcn hat , aus dem Brunnen herausgcschafft werden . ES

ist ein fSrmlichcs Wunder , daß nicht ein größeres Unglück passierte,

denn wenn der Marktbrunnen den Wagen nicht aufgehalten hätte,

wäre das Fuhrwerk auf die Wirtschaft z . „ Adler " aufgefahren und

hätte nicht nur das bctr . Gebäude beschädigt , sondern auch die beiden

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei . Calw

Neklameteil.

Das Gasthaus zum „ Löwen " in Leonberg , Besitzer Hermann

Ungercr , ging durch Kauf an Gottlob Bester , Manufakturwarra,
Leonberg über . — Der Anschluß erfolgte durch Immobilien - uni
Hypothekcngcschiift Christian Hcrter , Ebhausen.
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